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Und am 15. Juli, um 14.00 Uhr lädt die 
Schule alle Eltern und interessierten Ein-
wohner Laatzens ins Forum des Gymnasi-
ums zu einer zweiten Lesung ein. Nach der 
Lesung findet ein offenes Gespräch mit dem 
Publikum sta. Eintri ist frei, aber um 
Spenden - diesesmal für das Netzwerk 
Flüchtlinge in Laatzen - wird gebeten. 

Drei Partner (s. Logos rechts) stellen die er-
forderlichen Miel für die Finanzierung des 
ehrenamtlichen Schulprojekts zur Verfü-
gung. Dadurch können die Kosten, die im 
Zusammenhang mit der Lesung entstehen, 
gedeckt werden. 

Die Niedersächsische Kultusministerin, 
Frau Frauke Heiligenstadt, hat die Schirm-
herrscha des Projekts übernommen. Das 
Projekt läu bis Dezember 2016.  

Partner für das Projekt Lesungen 2015 
sind die Landeshauptstadt Hannover, die 
Region Hannover, die Caritas in Nie-
dersachsen, die S ung Umverteilen!, die 
S ung HELP, Pro Asyl und Siabella... na-
türlich Reisen! aus Hemmingen.

Das Schulprojekt 2015/16 wird unter-
stützt von:

0137 979 6424 07
Sie müssen keine persönlichen Daten hinterlassen. 
Auch mehrfache Anrufe sind erlaubt. Ein Anruf kostet 
50 Cent, Preise für Mobilfunk können abweichen. 

Am 30. Juni haben 
das Freiwilligenzen-
trum Hannover, die 
S ung Sparda-Bank 
und die Hannover-
sche Allgemeine Zei-
tung bekannt geg
ben, dass unser Pro-
jekt zusammen mit 
sieben anderen von 
einer Jury für den Lei-
nestern 2015 nomi-
niert worden ist. 

Da die Nominierung 
Personen betri, die 
Projekte repräsene-
ren, haben die Juro-
ren den Koordinator 
unserer AG, Antonio 
Umberto Riccò, in die 
enengere Wahl der Kan-
didaten für den Lei-
nestern 2015 aufge-
nommen.

Nur bis einschließ-
lich Dienstag, dem 
7. Juli 2015, darf 
abgesmmt wer-
den. Wer uns un-
terstützen möchte, 
kann es mit einem 
Anruf tun.
 
Die Nr. lautet:

Wie Profis haben die Schülerinnnen und 
Schüler „ihre“ Lesung vorbereitet und 
ihren Mitschülern vorgestellt. Sie haben 
sich um alles gekümmert: Während eine 
Gruppe von ihnen das Vortragen der 
Texte übte, haben andere sich um die 
technischen Belange der Lesung geküm-
mert. mert. 

Das Ergebnis war wirklich beeindru-
ckend! Es war eine unglaubliche Slle in 
der Aula des Laatzener Gymnasiums, als 
die acht Lesenden den Text vortrugen. 

Die Schüler der Parallelklassen zeigten 
bei der Veranstaltung viel Anteilnahme 
und Empathie für das Drama der Flücht-
linge und bewunderten das solidarische 
Handeln der Einwohner von Lampedusa.

Mit einer internen Veranstaltung für Schülerinnen und Schüler des Erich-Kästner-Gymnasiums in Laatzen (s. Foto 
oben) startete am 11. Mai das Schulprojekt 2015/16. Es sind immer Schülerinnen und Schüler, die unsere Lesung 
einüben und zweimal präseneren. Zuerst findet eine interne Veranstaltung für die Schulgemeinscha sta, 
dann werden Eltern und Freunde der Schule eingeladen, an einer öffentlichen Lesung teilzunehmen. 

Im Mai startete das Schulprojekt
Mit der Unterstützung von drei starken Partnern

bende der Tragödie vom 3. Oktober 
2013 - ihre Smmen gegeben. 

Wie zwei Tage zuvor in Bissendorf (Wedemark) haben auch im Landtag von Hannover Abgeordnete von CDU, 
SPD, Bündnis 90/Die Grünen und FDP, Aregai, Berakhe, Kebrat, Morian, Ndahepuluka und Tesfaiweth  - Überle-

Die Smmen der Flüchtlinge erklangen 
im Niedersächsischen Landtag

Zwei besondere Lesungen

Veranstalter der Lesung im Landtag waren 
die Caritas in Niedersachsen und das Diako-
nische Werk Niedersachsens. In der Wede-
mark haen die Frakonen der CDU und 
SPD im Gemeinderat die Lesung iniiert. 

Als Leserinnen und Leser haben sich freund-
licherweise diese Abgeordneten beteiligt:

Dr. Stefan Birkner, Minister a.D. und MdL 
(FDP), Markus Brinkmann MdL (SPD), 
Marco Brunoe, MdL (SPD), Chrisan 
Grascha MdL (FDP), O mar von Holtz, 
stellv. Frakonsvorsitzender der Bündnis 90 
/Die Grünen im Nds. Landtag, MdL, Dr. 
Hendrik Hoppenstedt, MdB (CDU), Editha 
LorbeLorberg, stellv. Frakonsvorsitzende der 
CDU im Nds. Landtag, MdL und Caren 
Marks, Parl. Staatssekretärin und MdB 
(SPD).

Aus der HAZ vom 30. Juni 2015

Eine Anerkennung für alle 
ehrenamtlichen Projekte 
für Flüchtlinge

Nominierung für den Leinestern 2015

Kurz vor der Lesung: Landtagsabgeordnete aller Parteien mit Vertreter der Veranstalter
und Mitglieder unserer ehrenamtlichen Gruppe 



In Laatzen waren es 12. Einige Wochen vorher, in Emden, sogar 17! Im Juli in Gö ngen werden 
es 8 sein. Die Zahl der Lesenden kann von 5 auf 27 steigen, und jedesmal muss unser Skript an-
gepasst werden. Die Wirkung ist immer gleich: Am Ende der Lesung empfindet das Publikum 
Empathie und Solidarität für Flüchtlinge und Lampedusaner.

Der Freund fügt dann Folgendes hinzu:

„Meine Worte sollen keineswegs als Krik 
gegen eure Arbeit in Deutschland missver-
standen werden. 

Ich gebe nur die Smmung wieder, die jetzt 
auf der Insel herrscht. Du wirst in meinen 
Zeilen auch etwas Enäuschung gelesen 
haben. Ja, uns hat man eine Aufgabe weg-
genommen, die die Geschichte uns immer 
zugeteilt hae: Wir sind eine Grenz- und 
Brückeninsel, die immer Völker, Kulturen 
undund Religionen miteinander in Verbindung 
gebracht hat.

Deshalb sollten wir den Tourismus auf un-
serer aussergewöhnlich schönen Insel mit 
der konstanten Aufgabe verbinden, Solidari-
tät und Willkommenskultur zu prakzieren

Vor wenigen Tagen schrieb uns ein Freund aus 
Lampedusa:

„Seit fast zwei Jahren kommen kaum noch 
Boote mit Flüchtlingen hier an. Mit den Opera-
onen 'Mare Nostrum' und 'Triton' werden sie 
schon vor Lampedusa gereet und in andere  
italienische Häfen gebracht. 

Trotzdem vermieln die Medien immer noch 
ein  Bild von Lampedusa, welches nicht mit der 
Wirklichkeit übereinsmmt. Lampedusa wird 
als Insel der Ankun von Migranten beschrie-
ben, der Seenotreungen und der präkeren sa-
nitären Bedingungen dargestellt. Dieses Bild 
hat das Einbrechen der Wirtscha der Insel ver-
ursacursacht, die nur vom Tourismus lebt.

Die wenigen Touristen, die die Insel erreichen, 
entdecken dann - nicht ohne Überraschung - 
dass das Leben auf Lampedusa vollkommen 
normal läu.“

Die Lesung lebt nicht nur vom Text - Musik und Bilder sind wichge Komponenten, die mithelfen 
die Geschichte zu erzählen und das Pubblikum zu erreichen. Auch die Betreuung der tech-
nischen Seite gehört dazu. Sie ist eine der Aufgaben, die die Schülerinnen und Schüler überneh-
men. Angeleitet werden sie von Christoph Isermann von „Girafe Music & Publishing“

Lampedusa ohne Touristen - Die Insel und ihre
Einwohner zahlen einen hohen Preis für ihre 
Solidarität gegenüber den Flüchtlingen
Seit November 2013 kommen kaum noch Boote mit Flüchtlingen nach Lampedusa. Und die 
Insel wartet wieder auf Touristen. Aber nur wenige Reisende finden den Weg, weil die 
Medien immer noch das Bild einer Insel im Ausnahmezustand vermieln.  So aber kommt die 
Wirtscha der Insel zum Sllstand. Lampedusa ist auf den Tourismus angewiesen. 

Eine wunderbare Insel und der Tourismus

Sich und andere informieren - Eigene 
Iniaven entwickeln - Solidarität spüren

Momentaufnahmen vom Schulprojekt
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Auf dem Foto: Die „Kanincheninsel“ unmielbar vor Lampedusa. 
Helfen Sie Lampedusa! - Teilen Sie Ihren Freunden und Bekannten mit, dass die „Insel der Solidarität“
jetzt Touristen braucht 

Doch leider, wie zuvor, schweigt alles auf der Insel.
Unterdessen steigt das Wasser und mit ihm der 
Terror zu versinken.

Um ein Zeichen der Not zu geben,
wird ein Segel in Brand gesteckt und Flammen 
lodern auf;
einige, einige, von den unterschiedlichen Sprachen aufge-
schreckt,
eilten in Massen umher und brachten das Boot 
zum Kentern.

Alle im eisigen Meer!
Im Sturm srbt einer auf der Stelle,einer fordert 
das Schicksal und den Tod heraus,

einer weiß sich im Wasser zu bewegen 
und eilt zu Hilfe,
einer ertrinkt und hinterlässt ins Heimatland
zu sendende Botschaen,
einer teilt vor dem Sterben seinen Namen
und sein Herkunsland mit!

Unter den schwimmenden Leichen,
YYohanna! Yohanna! Yohanna!
schreit verzweifelt Mebrahtom.
Yohanna antwortet nicht;

doch allein und mit äußerster Liebehat sie, 
von Fischen umgeben,
ihr Kind zur Welt gebracht:

Doch auf Lampedusa hat keiner
die sieben eritreischen Willkommenstriller 
gehört!

Weil Yohanna gestorben ist,
nach einem unmenschlichem nach einem unmenschlichem 
Überlebenskampf!Ihr Kind ist ohne das Tages-
licht
zu erblicken gestorben, es ist 
noch vor seinem ersten Atemzug gestorben!
Ein Neugeborenes ist gestorben

ersckt im salzigen Meer!Das Kind wurde ge-
boren und ist
sofort gestorben, mit hängender Nabelschnur!
Eine Frau ist bei der Geburt ihres Kindes 
gestorben!

368 Personen sind umgekommen!
357 Eritreer sind gestorben!

Am 3 OAm 3 Oktober 2013,
mien im Mielmeer,
800 Meter vor der Kanincheninselhat sich eine 
Tragödie für das eritreische Volk 
ereignet;
eine von vielen für das eritreische Volk. 

Ribka Sibhatu, Rom

Auf Lampedusa

Am drien Oktober
sind auf Lampedusa 518 Personen
mit einem Fischerboot gelandet. 

Die Überlebenden einer grausamen Diktatur
und einer Reise voller Bedrohungen,
haben in haben in efer Nacht, vom Riesenfloß aus
das versprochene Land erblickt.

An das Ende ihres Leidens glaubend
priesen sie im Chor, mit lauter Smme Maria.
Frauen und Männer, Erwachsene und Kinder,
Kranke und Gesunde sangen Hymnen,
während sie auf Hilfe zweier Schiffe warteten! 

“Ich habe mich nic“Ich habe mich nicht geschämt Deinen Namen zu 
rufen,
ich habe mich auf Maria berufen und bin gefallen,
dein Name nährte mich auf der Reise,
und für dich der Widerhall meiner Würdigung,
ich singe mit lauter Smme, um dir zu danken!”

Plötzlich beginnt
das Boot sich mit das Boot sich mit Wasser zu füllen;
um Alarm zu schlagen schalten sich
die roten Lichter ein und aus;
die Glühbirnen gehen an und aus!

In unserer Lesung sagt die Erzählerin:

“…Am Ende zählte man 366 Tote. Unter ihnen 
viele Frauen und Kinder. Auch das Kind, das eine 
Frau gerade geboren hae, an Bord oder im 
Wasser, vielleicht während des schweren Un-
glücks.”

Die Zeitungen haen in den Tagen nach der Tra-
gödie diese Nachricht verbreitet, ohne mehr In-
formaonen darüber zu geben. 

Vor kurzem haen wir jedoch das Glück eine Eri-
treerin kennenzulernen, Frau Ribka Sibhatu, die 
in Rom wohnt und eine Akvisn des “Coordina-
mento Eritrea Democraca” (Koordinierung De-
mokrasches Eritrea) ist. Frau Sibhatu bereitet 
zur Zeit eine Veranstaltung unserer Lesung in 
Rom vor. Sie hat uns freundlicherweise den Text 
ihihres Gedichtes in italienischer Sprache “A Lam-
pedusa” zur Verfügung gestellt, das unter ande-
rem etwas über diesen schrecklichen Doppeltod 
erzählt. 

Francesca De Iuliis hat das Gedicht übersetzt.

Wir bedanken uns bei Frau Sibhatu für dieses Ge-
dicht und die neuen Informaonen zur Miel-
meertragödie. 

O  vergessen: Fast alle Opfer kamen aus Eritrea. Junge Frauen und Männer, geflüchtet
aus einer Diktatur und mit viel Hoffnung auf eine bessere Zukun. 

Yohanna, Mebrahtom und ihr Kind




